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Feldschilder: Attraktive Botschafter rund um den Mais

Bonn (DMK) – Der Sommer ist die Zeit der Hoffeste. Eine gute Gelegenheit für die öffentlichkeitswirksame Darstellung der Landwirtschaft. Die Feldschilder des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) sind dabei ein wichtiger Begleiter. Als attraktive Botschafter informieren die Schilder die interessierten Verbraucher sowohl auf dem Hof als auch am Feldrand darüber, wie der Mais später einmal verwertet werden soll. 

Maisfeld, Silomais oder Maiskorn lauten die optisch ansprechenden Titel der Feldschilder. Dabei trägt jeder Buchstabe eine Botschaft. Die Buchstaben im Wort Silomais bestehen aus Maiskolben, Maisblättern, Maissilage, Kuhfell, Milch, Fleisch und einem Stromkabel. Am unteren Rand liefert ein kurzer Text Informationen zur Verwertung des Silomaises. Die Feldschilder Maiskorn und Maisfeld sind in ähnlicher Weise gestaltet. Dabei geht es zum einen um die vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten des Körnermaises und zum anderen um den Maisacker als natürlichen Lebensraum. Diejenigen, die tiefer in die Materie eindringen möchten, können dies über einen auf den Schildern hinterlegten QR-Code tun. Mithilfe des QR-Codes werden sie auf weitergehende Webseiten mit Hintergrundinformationen weitergeleitet. 

Rund um die Feldschilder und die damit verbundenen Geschichten veranstaltet das DMK in diesem Jahr einen Wettbewerb. Teilnehmer werden aufgefordert, ihr attraktivstes Foto in Druckqualität (mindestens 300 dpi) mit der dazugehörigen Geschichte bis Ende Oktober 2017 an das DMK, dmk@maiskomitee.de, Stichwort Preisausschreiben, zu senden. Unter den Einsendern werden 10 Exemplare „Handbuch Mais“ verlost. 
Neben den Feldschildern bietet das DMK noch eine Vielzahl von interessanten Medien zur Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit wie zum Beispiel das Poster Vielfalt Mais oder die DVD „Mais als grüne Brücke“. Nähere Informationen und Bestellmöglichkeiten sind unter www.maiskomitee.de/medien/index.aspx erhältlich. 
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Bodenschutz mit Winterbegrünung vor Mais immer beliebter 

Bonn (DMK) – Die Winterbegrünung gewinnt zunehmend an Bedeutung. Im vergangenen Winter schützten die Landwirte 1.354.372 ha der für den Maisanbau vorgesehenen Flächen mit Untersaaten oder Zwischenfrüchten. Das entspricht, gemäß einer repräsentativen Umfrage des Marktforschungsinstitutes Kleffmann Group im Auftrag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK), etwa 54 % der gesamten für 2017 avisierten Maisanbaufläche. 2016 lag der Anteil bei 44 %, 2015 bei 41 %. Mit der Winterbegrünung beugen die Landwirte dem Bodenabtrag und der Nährstoffauswaschung in der vegetationsfreien Zeit vor. 

Die Umfrage weist Unterschiede zwischen den westlichen und östlichen Bundesländern aus, die in Zusammenhang mit einer ausreichenden Niederschlagsmenge und günstigen Verteilung gesehen werden müssen. Im Westen legten 78 % der befragten Landwirte auf 57 % (1.058.867 ha) der Flächen eine Winterbegrünung an, im Osten waren es 61 % der Befragten auf 46 % (295.505 ha) der gesamten Fläche. Der Bodenschutz mit Winterbegrünungsmaßnahmen ist vor allem bei den Landwirten in Nordrhein-Westfalen beliebt. 85 % der Befragten gaben an, solche Maßnahmen durchzuführen. Demnach waren im Winter 2016/2017 in NRW 63 % (182.419 ha) der geplanten Maisanbauflächen begrünt. Einen ähnlich hohen Wert (62 %) erreichen die mit Blick auf die Fläche führenden Maisregionen Niedersachen (335.246 ha begrünt) und Bayern (347.542 ha begrünt). 
(1.459 Zeichen)  
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Französisch-deutsche Maiszüchtertagung diskutiert genetische Vielfalt
Stuttgart (DMK) – Gemeinsam mit der Universität Hohenheim und den französischen Partnern Association des Seléctionneurs Francais (A.S.F.), dem Institut National de la Recherche Agronomique (INRA) sowie der Gesellschaft für Pflanzenzüchtung (GPZ) hat das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) am 23./24. Mai die erste „French-German Maize Breeders School“ in Stuttgart-Hohenheim erfolgreich durchgeführt.

Unter dem Titel „Genetic diversity in maize breeding programs“ diskutierten Wissenschaftler, Maiszüchter und Vertreter der gastgebenden Organisationen im Christkönigshaus in Stuttgart in verschiedenen Sektionen. Die wissenschaftliche Begleitung und Organisation lag in den Händen von Prof. Dr. Albrecht Melchinger von der Universität Hohenheim und Dr. Alain Charcosset von INRA. „Die große Zahl von Landrassen bei Mais stellt ein bedeutendes und unschätzbares Kulturgut dar. Es ist faszinierend zu sehen, welche genetische Vielfalt Generationen von Bauern durch Auslese und Anpassung an ihre standortspezifischen Bedingungen in den letzten 500 Jahren bei dieser Kulturart in Europa geschaffen haben,“ erklärte Professor Melchinger das Schwerpunktthema. „Mit den modernen Werkzeugen der Genomanalyse und Doppelhaploiden-Technik können wir heutzutage diesen Reichtum an Biodiversität für die Verbesserung der Trocken- und Hitzetoleranz sowie Resistenzeigenschaften gezielt nutzen. Allerdings bedarf es erheblicher Anstrengungen und einer engen Partnerschaft zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, um diesen Schatz zum Wohle der Menschen nutzbar zu machen“, führte er aus. 

Die Erfassung, Darstellung, Bewahrung und Nutzung der genetische Vielfalt von Mais wurde in insgesamt 22 Vorträgen aus den verschiedensten Blickwinkeln und auch aus mehreren Ländern dargestellt. So konnten neben französischen und deutschen Referenten auch Dr. B. M. Prasanna, CIMMYT, Kenya, und Prof. Dr. T. Lübberstedt, Iowa State University, Ames, das Blickfeld der Maiszüchter erweitern. Wie Dr. Alain Charcosset konstatierte, zeigten die intensiven Diskussionen zwischen den Pflanzenzüchtern die Notwendigkeit für dieses Treffen auf, es sei wichtig, dem wissenschaftlichen Austausch Raum zu geben.

Wie das DMK weiterhin mitteilt, bildete diese Veranstaltung, nach einer erfolgreichen Züchtertagung im Jahr 2012, den Auftakt zu einer zukünftig in regelmäßigen Abständen abwechselnd in Deutschland und Frankreich stattfindenden Veranstaltungsreihe. 
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EEG-Novelle: Den Mais zu ersetzen kostet Einkommen

Bonn (DMK) – Das Erneuerbare-Energien-Gesetz 2017 stellt eine Herausforderung für die Biogasanlagenbetreiber dar. Bedingt durch den sogenannten Maisdeckel, der den Input von Mais in Neu- und Bestandsanlagen auf zunächst 50 % mit sinkender Tendenz in den kommenden Jahren beschränkt, müssen viele Biogasanlagenbetreiber reagieren und den Substrateinsatz anpassen. „Den Mais zu ersetzen, kostet in der Regel Einkommen“, erklärte Peter Schünemann-Plag von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen in einem Beitrag für das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). 

Die Kosten für die Substrate machen bei Standardbiogasanlagen unter Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen und Wirtschaftsdüngern meist 40 bis 50 % der Gesamtkosten aus, so Schünemann-Plag. Entscheidend für die Wirtschaftlichkeit einer Anlage ist die Strommenge, die aus dem Inputmaterial gewonnen wird. Um vergleichbare Aussagen treffen zu können, seien der spezifische Gasertrag des Substrates, der Ausbeutegrad in der Anlage und der elektrische Wirkungsgrad bei der Verstromung wichtig. So liegen beispielsweise Wirtschaftsdünger in punkto Gasertrag klar hinter den nachwachsenden Rohstoffen, bei denen es aber auch deutliche Unterschiede gebe. 

Für den Kostenvergleich verschiedener Inputstoffe sind außerdem der Preis frei Eintrag, die Verfahrenskostenunterschiede in der Anlage und die Kosten der Gärrestausbringung heranzuziehen. Hinzu kommen zusätzliche Festkosten etwa für die Lagerung von Zuckerrüben in Behältern oder Lagerraum für Geflügelmist. Betrachtet man alleine die Kosten je m3 Methan, sind Geflügelfestmist und Rindergülle gefolgt von der Maissilage allen anderen Inputstoffen überlegen. Beim Blick auf die Energiedichte, die für die Verweilzeit in der Anlage maßgebend ist und eng mit dem spezifischen Gärrestanfall zusammenhängt, stellt sich das anders dar. In diesem Punkt liegen Getreide und CCM weit vorne. In Sachen Nährstoffdichte sei die Zuckerrübe der Spitzenreiter. Der Mais liefert bei alle Kriterien ein ausgewogenes Bild und genau das macht ihn so wertvoll in der Energieerzeugung. Es koste Einkommen, den Mais zu ersetzen, so Schünemann-Plag. Gülle aus dem eigenen landwirtschaftlichen Betrieb sei ein preiswerter und natürlicher Inputstoff, fremde Gülle ohne Nährstoffbedarf oft ein Zuschussgeschäft. Schünemann-Plag empfiehlt den Anlagenbetreibern, bei der Anpassung der Strategien in jedem Fall Experten zu Rate zu ziehen.   
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DMK-Pflanzenschutztagung: Aktuelle Entwicklungen im Fokus

Bonn (DMK) – Die Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr am 18./19. Juli in Bremen statt. In Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Bremervörde, lädt das DMK ins Maritim Hotel ein. 

Aktuelle Themen und Entwicklungen rund um den Pflanzenschutz beim Mais stehen im Fokus der Vortragstagung am 19. Juli, die Prof. Dr. Georg Backhaus als Vorsitzender der AG Pflanzenschutz im DMK und Dr. Carolin von Kröcher von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen eröffnen. So geht es unter anderem um Erfahrungen aus Nordrhein-Westfalen bezüglich Grasuntersaaten im Mais. Die Bedeutung und Reduktion von Mykotoxinen im Mais wird ebenso erörtert wie die Bedeutung des Maises in der Fruchtfolge mit Blick auf das Auftreten der Späten Rübenfäule in Zuckerrüben. Ferner werden betriebswirtschaftliche Konsequenzen für veränderte Herbizidstrategien und die Zulassungssituation von Pflanzenschutzmitteln in Deutschland vorgestellt. Außerdem geht es um die Frage, ob der Einsatz von Glyphosat bei Anbausystemen mit reduzierter Bodenbearbeitung notwendig ist. Neben der Vortragsveranstaltung werden am Vortag verschiedene Versuchsbesichtigungen angeboten. 

Verbindliche Anmeldungen nimmt das DMK bis zum 10. Juli 2017 über das Anmeldeformular unter www.maiskomitee.de oder per E-Mail an dmk@maiskomitee.de entgegen.  

(1.424 Zeichen) 
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Mais: Die gesunde Alternative auch auf dem Grill 

Bonn (DMK) – In der Grillsaison gehört der Mais einfach mit auf den Tisch. Beim Grillen im Barbecue- oder Western-Style sowieso, aber auch darüber hinaus. Süße Maiskolben auf dem Grill sind ein leckerer und gesunder Genuss, ebenso wie das Maisbrot oder der Salat mit Maiskörnern.   

Mais gilt als gehaltvolles Gemüse mit wertvollen Inhaltsstoffen und Ballaststoffen, reich an Vitaminen wie Provitamin A, Vitamin B1, B2, B3, B6 und Vitamin C und Mineralstoffen wie Kalium, Calcium, Eisen, Natrium und Phophor. Zudem ist der Mais glutenfrei und wird von daher von zöliakieerkrankten Menschen gut vertragen. 

Damit der Körper die gesunden Bestandteile des Maises auch nutzen kann, ist allerdings gutes Kauen angesagt. Nur wenn es gelingt, die Cellulosehülle der Körner beim Kauen aufzubrechen, kann der Körper die Nährstoffe verwerten. Gelingt das nicht und die Körner bleiben ganz, erfüllen sie als Ballaststoffe eine wichtige Rolle.  

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de unter der Rubrik Service eine Vielzahl von interessanten Rezeptideen mit Mais an. 

(1.149 Zeichen)
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